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Die Nachrichten
scheinen jeden Dienstag, Donnerstag
x„d Sonnabend und kosten pro Quartal
l,S5 Mark exklusive Post-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmenalle Postanstalte«

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeileoder deren Raum 10 Pfg.,

für auswärts 15 Pfg.

Uuzeigen-Annahme, soweit tunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blatter. für Stadt und Amt Asfleth.

Inserate
werben auch angenommen von den
Herren Fr - Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstei»
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg, Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rub . Moste
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a. S . , G - L - Daube uud Komp,
in Frankfurt a . Main und von anveren

Jnsartions -Komptoirs.

«M 144. Elsfleth, Donnerstag , den 3 . Dezember. 1903.

g TageK - Zeigersss
- 1

( 3 . Dezember.)
O -Aufgang : 8 Uhr 19 Minuten.

D ' Untergang : 4 Uhr 14 Minuten.

Hochwasser:
Uhr 25 Min . Bin . — 1 Uhr Min . 49 Nm.

? Gin Zuschuß.
Aus dem neuen ReichShauShaU ist eisichtlich , daß

der Reichs - Zuschuß zu den Unkosten der deutschen AlterS-
und Jnvatioen -Verstcherung sich jetzt auf 46 Millionen
Mark sür ein einziges Jahr beläuft. Gegen das Vor¬
jahr ist eine - Steigerung um 6 Millionen zu verzeichnen,
und diese Steigerung wird im entsprechenden Verhält-' ni« auch für die Zukunft noch eine Reihe von Jahren
fortdauern. Als s . Z . di- Alters , und Jnval 'dengesktz-
gebung geschaffen wurde, hatte man ausgerechnei, daß
der Reichszuschuß im Lause der Zeit aus etwa 80
Millionen für das Jahr würde steigen können , voraus¬
gesetzt natürlich eine entsprechende Vermehrung der Vcr-
sicherungs - Pfljchligen. Wäre die industrielle Aufwärts-

^
bcwegung der zweiten Hälste der neunziger Jahre in
der damaligen Weise sortgcgangen, e « würde wohl nicht
so sehr lange gedauert haben, bis jener angenommene
Höchstsatz de « Reichszujchufses von 80 Millionen Maik
im Jahr erreicht worden wäre ; nun , wo noch immer
im gewissen Grade mit den Nachwehcn des Umschlages
zu kämpsen ist , wird es etwas länger dauern , bis wir
dahin kommen , doch beweist die letzte Vermehrung des
Zuschusses um 6 Millionen für ein einziges Jahr , daß
eine nicht unerhebliche Steigerung heute schon besteht,
und daß der Gesamtbetrag, den daS Reich als Beihilfe
für die Sozialpolitik aufwendet, kein unwesentlicher im
Hinblick aus unsere Finanzlage ist . Kommen erst ein¬
mal 80 Millionen Mark im Jahre regelmäßig für dies
Ziel der Arbeilrr- Wohlfahrt zur Ausgabe, so macht
da « einen Posten aus , mit dem schon ganz gehörig zu
rechnen ist.

Uebcr unsere Alters- und Jnvaliden -Versicherung ist
' viel gesprochen und geschrieben , ihre Wohltaten sind

nicht immer anerkannt. Was sie wirklich bedeutet,
heute schon bedeutet , das lehrt nicht allein die oben
gegebene Berechnung, das besagen auch die alljährlich
zur Auszahlung gelangenden rech! belrächllichen Renten.
Als daS Gesetz in Wirksamkeit gesetzt wurde, meinte
man , bei der in Aussicht genommenen Renten-Höhe
könnte wohl kaum etwas Besonderes herauskommen;
ober die Zahl dieser „ Reichs-Rentner ' ist weit , weil

höher geworden, als man gemeinhin geglaubt hat , e«
sind Auszahlungen und Aufwendungen eingetreten, die
in weiten Volkskieisen für ganz unmöglich gehalten
wurden . Und damit ist auch — aus Grund der Tat¬
sachen — entschieden , daß die wohltätige Wirkung dieser
Gesetzgebung eine wirklich bedeutende , im Interesse der
Volkswohlfahrt wichtige ist.

Im Auslande hat man sich des Oefteren mit unserer
Sozialpolitik beschäftigt ; namentlich von französischer
Seite aus sind estrige Studien über unsere praktischen
Erfahrungen auf diesem Gebiete gemacht , mehr als ein
Ministerpräsident hat auch angekündtgt, die Republik
Frankreich müsse dem Beispiel dcS monarchischen Deutsch¬
land folgen . Zn den Staatsmännern , welche dies
Programm vertraten , gehört auch der gegenwärtigekran-
zöstsche Premierminister Eombes ; allerdings hat er bei
den innerpolitischenWirren in Frankreich noch keine Zeit
gesunden , seinen Gedanken der Wirklichkeit näher zn
bringen. Fest steht also , daß nicht «in einziger moderner
Staat auf dem Felde der Arbeiler- AltcrS - und Jnvaliden-
Versicherung daS leistet , wa§ von Deutschland geleistet
wird.

Rechnen wir zu den Kosten dieses Gesetzes noch
die der Krankenversicherung und vor Allem die von den
Arbeitgebern zu tragenden umfangreichen Ausgaben für
die Unfall-Versicherung, so stellt sich da« Bild der
sozialpolitischen Leistungsfähigkeit Deutschlands noch weit
imposanter dar , und eS verdient ganz genau beachtet
zu werden , daß trotz dieser alljährlichen Millionen-
ÄuSgaben die deutsche Industrie in so hohem Maße
wettbewerbsfähig geworden ist . Denn wir haben zu
betonen , daß z . B . die Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika für die Sozialpolitik so gut wie nichts tuen,
daß jeder Angestellte oder Gehilfe, der in Krankheit
oder in Not gerät , eben zuschen muß, wie er fertig
wird . In den Kreis der nordamerikanischenMilliarden-
Spekulationen würden am Ende auch diese regelmäßigen
gesetzlichen sozialpolitischen Verpflichtungen schwerlich
hineinpaffen!

K « Ndsch « W°
' Deutschland. Der Kaiser hörte am Diens¬

tag Militär - und Mannevorträge.
" Der Kaiserbcsuch in Hannover soll der „ Post'

zufolge doch stallfinden. Ans Berlin sei die Meldung
angkkommen , daß der Monarch am Abend des 18 . De-
zembcr in Hannover cintnfft. Nächsten Mittag steige
er aus dem Schloßhofe zu Pferde und reite nach dem
Watcrlooplatz, wo die drei JubiläumS - Regimcntcr in
Parade stehen . Um 5 Uhr nehme der Kaiser an einem

großen Festmahl teil , Abends werde er die Festvorstell¬
ung im Hoftheatcr besuchen . Die drei Regimenter, die
ihr 100jährige« Bestehen feiern, würden noch besonder-
ausgezeichnet werden.

" Die Thronrede, die bei der am Donnerstag Mittag
um 12 Uhr erfolgendenReichstagScröffnung wahrschein,
lich vom Reichskanzler Grafen v . Bülow verlesen wirb,
dürste naturgemäß nichts Neues bringen. Marine - und
Militärvorlagen sind nicht zu erwarten ; aus den amt-
lichen Mitteilungen über die bezüglichen Etatsentwürfe
ist auch mit Befriedigung feflzustellen gewesen , daß sich
die Anforderungen sür Heer und Marine im Wcfent-
lichen auf der vorjährigen Höhe halten, die kleinen tat¬
sächlichen Steigerungen fallen in keiner Weise inS Ge¬
wicht . Aus diesem Grunde steht auch die Ankündigung
neuer Steuervorlagen nicht bevor . Alles, was bisher
von der Erhöhung der Tabak- uud Biersteuer behauptet
worden ist , ist durch die Ereignisse widerlegt worden.
Da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist , daß der eine
oder der andere der Handelsverträge dem Reichstage
noch in der bevorstehenden Eelston zugeht, so ist diese
mit anderweitigem gesetzgeberischen Material nur wenig
belastet worden. Gesetzentwürfe , die irgendwie geeignet
wären , die Gemüter zu erregen , sind überhaupt nicht zu
erwarten und werden daher auch in der Thronrede nicht
angekündigt werden. Was in dieser aber aller Vor¬
aussicht nach hervorgchoben werden wird , das ist die
zwar langsame, aber unverkennbare Besserung der wirl-
schasilichen Gcsarnmtlagc ; eS ist auch anzunehmen, daß
diese erfreuliche Erscheinung auf den befriedigendenStand
der HandelSvertrogSoerhandlungen zurückgesührt werden
wird. Die Novelle zum Börsengcsetz enthält keine Be¬
stimmungen, die als eine prinzipielle Abwendung von
der bestehenden Gesetzgebung angesehen werden könnten.
Wenn die Thronrede eine Vorlage über Verlängerung
dcS HandelsprovisoriumS mit England ankündigt, so
sagt sie nichts Neues, wenn auch die Debatten über
diese Vorlage manchen neuen Gesichtspunkt erschließen
dürften.' Unsere aktive Schlachtflotte, die in der vergangenen
Woche in der Ostsee übte, hält sich jetzt in den därii-
schen und norwegischen Gewässern aus, von wo sie am
Sonnabend nach Kiel zurückkchrt . Es ist zum ersten
Mal seit dem Bestehen der Marine , daß eine so große
Flotte im Winter eine vierzehntägige Ucbung macht ; sic
besteht auS 8 Linienschiffen , 4 Küstcnpanzcrn, 10 Kreu¬
zern und 2 Torpedobootsdivisionen.' Eine Vorlage , durch die das QuinquennatSgesetz
um ein Jahr verlängert werden soll , ist nach der
„ Deutschen TagkSztg,' gleichzeitig mit der Einbringung
des Etats zu erwarten.

Dev junge Hevv.
Von Leopold Sturm.

( 18 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verbot «« .)

i

. Sie werden es später hören , Vetter ; doch still!
Ich höre von drüben her Wagenrollen , der Herzog und
Mama muffen sofort hier sein . Wir wollen sie doch
empfangen ? "

Noch ein Schweigen gebietenderBtick traf ihn , dann
galoppierte die kleine Gesellschaft eilig zur schattigen
Allee hinüber, die zu dem kleinen Sommerlchlößchcn
iühite , und welche d >e Mutter der jungen Fürstin , der
Herzog und ein kleines Gefolge zur Fahrt benützt hatten.

Herzog Dagobert vergoß in dem frohen , intimen
Krci>c sogar seine strengen Anschauungen über die Hof-
Elikelte. Er rief der Reitcrgruppe ein frohes Halloh l
zu und als die Begrüßung stattgefunden hatte, ließ er
es nicht an munteren Worten fehlen.

„ Charmant seht Ihr auS , Ihr jungen Herrschaften! "
lächelnd , „ ich hätte nnseim Hauptmann von

d - r Infanterie gar nicht solche vorzügliche Haltung zu-
li-traui ncbin Ihnen , liebe Elisabeth. Wie Eie ! m
Dottel saßen , wie Sie dahin stoben , ach , das erinnert
° u einstige Zeile » ! " E > seufzte leile und sein Blick
streifte verstohlen die Mutter der Fürstin , der soeben

Georg Eberhard beim Verlassen der Equipage behilf¬
lich war.

Der Herzog erhob sich nun ebenfalls, aber im
selben Augenblick stand auch schon Elisabeth am
Wagerischlage , ihre feine Hand dem alten Herrn dar-
bietend . „ Aber ich bitte Sie , Elisabeth ! ' rief der Herzog
abwehrend.

Die schöne Fürstin blickte leicht errötend zu ihm aus.
„ Wenn mein Pupa mir von Ew . Hoheit erzählte in
meiner Kindheit, wie Ew . Hoheit sein bester Freund
gewesen einst , dann pflegte er mich gern an eine Ab¬
schieds - Unterhaltung zu erinnern. Ew . Hoheit haben
Papa seitdem nicht wiedergesehen .

'

„ Ich weiß , ich weiß, ' sagte der Herzog eifrig, und
die schlanken Finger fast zärtlich fastend , verließ er jetzt
den Wagen . „ Bitte , wollt Ihr nicht voran gehen,"
rief er der Fürstin -Mutter und seinem Großneffen zu;
„ wir kommen sofort nach .

'
Das in respektvoller Entfernung verharrende Ge-

folge schloß sich dem voranschreitenden Paare an . und
nun fragte der Herzog halblaut : „ Sie wollten mir
sagen , Elisabeth ? "

„ Papa sprach mir davon, was Ew . Hoheit in jener
letzten Unterhaltung zu ihm gesagt : „ Ernst , wenn Deine
Tochter einst sich die Welt ansieht, dann laß sie den
Onkel Dagobert besuchen .

'

Die Fürstin hatte das ganz leise gesagt , aber sic
sühlte doch , wie der Herzog zusammenfuhr. Ja , es
war so gewesen ! Der alte, einsame Herr hatte von
der Vergangenheit so Vieles vergessen im Wechsel der
Jahre , und dann war die Mißstimmung gekommen,
daß der Erbprinz gerade dieser fürstlichen Dame wegen
auf seine Erbfolgerechte verzichten wollte.

Herzog Dagobert war seinem Besuch nicht zu freund,
lich gesinnt gewesen , wenn ihm natürlich auch alle
Ehren erwiesen wurden ; die außerordentliche, fesselnde
Schönheit Elisabeths hatte ihn indessen bereits entwaffnet.
Diese Erinnerung ließ einen Augenblick ihn fast weich
werden. Er zog stumm die seine Rechte an seine
Lippen.

„ Elisabeth ! " Seine Stimme klang seltsam heiser,
als er ihren Namen nannte.

„ Onkel Dagobert ! Darf ich Sie so nennen ? ' Es
kam zögernd, aber doch so süß schmeichelnd zwischen
den zarten Lippen hervor, daß der Herzog sich zusammen
nehmen mußte, seine Rührung zu verbergen. Dem greisen,
herbstmüden Manne war da mit einem Male wieder ein
lichtes Frühlingsbild erschienen , nach dem er unbewußt
seit Jahren sich gesehnt.

Und obwohl er ahnte, daß jene Frage , wie jener
Name eine tiefere Bedeutung haben konnten , sagte er
doch „Ja ! '



* Der sächsische Flnänzminister Dr . Rüger hat sich
in einer Rede über die Notwendigkeit einer Reichsfinanz,
reform gegen eine Eiscnbahnvereinhcitlichung und gegen
eine direkte Reichssteuer in sehr entschiedener Weise aus-
gesprochen.' Rußland. Einige russische Blätter behaupten,
in Deutschland überschätze man das bisherige Er.
gebnis der HandelsvertragSoerhandlungen bei Weitem;
eS sei im höchsten Maße zweifelhaft, ob auf Grund des
neuen deutschen Zolltarifs überhaupt ein Handelsvertrag
zu Stande kommen werde. Nun . bange machen gilt
nicht ; scheitern aber die Verhandlungen wirklich , dann
bleibt doch abzuwarten, westen Schaden der größere ist.
— Die Gerüchte, dem Zaren sei in Skierniewice ein
schwerer Unfall zugestoßen , werden von amtlicherPeters¬
burger Stelle für unbegründet erklärt. Am Ende wird
einem aber doch bei den unaufhörlichen Hiobsposten
aus dem russischen Grenzorte, auch wenn sie hinterher
dcmentirt werden, ganz unheimlich zu Mute . — Der
russische Statthalter der Mandschurei soll Londoner
Blättern zufolge erklärt haben, der Zustand der ihm zur
Verfügung stehenden Kriegsschiffe gestatte ihm nicht,
Japan anzugreifen. Auf Korea soll sich Rußland da-
durch eingenistet haben, daß eS der koreanischen Regie-
rung 800 000 ^ zum Ankauf eines Kreuzers vorstrecktc
und dafür die Ermächtigung erhielt, in Söul eine See¬
akademie zu gründen, an der L russische Oifiziere al»
Lehrer wirken sollen.

Lokale« rmd Provinzielles.
" VKfleth , 3 . Dez. Am Dienstag ist der Logger

. Dwoberg' mit 284 h, KantjeS Heringen von der vierten
Reise hier cingctroffen . Gesammtfang dieses Loggers
1713 Kantjes Heringe.' Heute Nachmittag 4 Uhr findet in Pandorf ' S
Hotel eine Versammlung der Interessenten der hiesigen
elektrischen Beleuchtungsanlagen statt , zu welcher der
Ingenieur Herr Duden aus Oldenburg erscheinen
wird , um über die zu treffenden Veränderungen der
äußeren Leilungsdrähte u . s . w . Vortrag zu halten
Da - Erscheinen sämtlicher Interessenten ist daher sehr
erwünscht.' Bei dem jetzt herrschenden Frost - und Schneewetter
wollen wir auf die bctr, Paragraphen der Straßenord-
nung aufmerksam machen , wonach bei Eckneefall die
Trottoirs vom Schnee gereinigt und bei Glatteis die
Trottoirs und Wege mit Sand oder Torfmull bestreut
werden müssen.'

. Vergeht die armen Vögel nicht ! ' Mil diesen
Worten richten wir an unsere werten Leser die Bitte,
Futterplätze für die Vögel einzurichten.' Die gestern an hiesiger Navigationsschule beendete
Prüfung zum Schiffer aus großer Fahrt haben bestan-
den die Herren : Wilhelm Gerh . BrunS aus Brake.
Eilert Gerh . Müller aus Brake, Adolf B . M.
Greter aus Oldenburg , Claus Nühs aus Eisdorf,
Richard Theodor Jürgens aus Oberndorf , Fricdr.
Magnus All war dt aus Warnemünde , Karl Emil
Söer aus Breslau . Theodor G . D . Hahn aus
Euskirchen, Georg Lesfel aus Berlin und Friedrich
Wilding aus Breslau.' Die neuorganisterte freiwillige Feuerwehr hielt am
Dienstag abend die erste Ucbung in der Turnhalle ob,
deren Zweck war . die Mitglieder mit der Bedienung
der Spritze bekannt zu machen . Die Hebung fiel zur
Zufriedenheit aus und man merkte , daß jedes Mitglied

Zwei dunkle Augen blickten liebevoll zu ihm auf und
noch einmal flüsterten jene stolzen Lippen fast andächtig:
. Onkel Dagobert .

"
Ein stolze» Fürst und Herr und doch ein rechter

Mensch!

Man hatte im Gartcnsalon der herrlichen Schlößchens
unter heiterem Geplauder einen Imbiß eingenommen;
der Aufenthalt war nur auf zwei Stunden bemessen,
da die Abreise des hohen Besuches von vornherein be¬
stimmt festgesetzt war . und von diesen zwei Stunden
war bereits die eine verflossen . Georg Eberhard be¬
merkte , wie die Fürstin Elisabeth unruhig wurde, sie
mußte einen bestimmten Gedanken haben. Wiederholt
auch tauschte sie Blicke mit der Mutter , die diese vor¬
sichtig mahnend erwiderte.

Die vier fürstlichen Herrschaften waren allein ; das
Gefolge war im Garten verstreut, wo der unermüdliche
Freilingen den Mittelpunkt der Unterhaltung bildete.
Aber die neckischen Versuche deS Hoffräuleins von Herren-
Hausen , ihn zum Erzählen über die kleine Begegnungmit Gustel von Brandfels zu bringen, waren diesmal
umsonst, Kurt war auf seiner Hut . Seine Leidenschaft
für Gustel u-ar zu echt , als daß er sie irgend welchem
Zufallsspiel hätte anvertrauen wollen.

Elisabeth hatte sich durch einen scheinbar absichtS-

mit Lust und Liebe sich der edlen Sache widmete; möge
cs auch fernerhin so bleiben . — Als Lokal für das
voraussichtlich am Sonnabend , den 12 . Dezember zu
feiernde 25jährigc Stiftungsfest ist durch Los das de«
Herrn Karl Krüger bestimmt worden. Zu der Feier
sollen auch die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr
der Gemeinde Berne eingeladen werden. — Von der
Aufnahmekommissionwurden 6 angemcldeteHerren als
Mitglieder ausgenommen' Der Apfclexport von den Vereinigten Staaten Hai
infolge der ungünstigen Obsternte in Deutschland in
diesem Jahre einen ganz bedeutenden Umfang ange-
nommcn. Fast ein jeder der von Newyork aus der
Elbe oder Weser eingetroffenen großen Passagier- und
Frachtdampfer brachte beträchtliche Apfelsendungen an
Ladungen von 10— 15 000 Fässern gehören durchaus
nicht zu den Seltenheiten. Die größte Ladung , welche
bisher jemals von Newyork verschifft worden ist , erhielt
der Norddeutsche Lloyddampfer . Main "

, welcher am
IS . November von Newyork abging und der nicht we-
nigcr als 22 929 Fässer und 1540 Kisten Aepfel übcr-
bringt . Der Dampfer ist am Dienstag morgen in Bre¬
merhaven angekommen , so daß diese Sendung noch bei
Zeiten für den Weihnachtsmarkt zur Hand kommt.

Der Drcmerhavener Fifchhandel tritt in ein neues
Stadium ein . Bisher mußten die Fischverfandfirmcn
einen erheblichen Teil ihres Fischbedarfs durch Ankäufe
am Geestemünder Markt decken . Jetzt hat eine englische
Reederei in GrimSby beschlossen , ständig die Fänge ihrer
elf großen Fischdampfer an den dortigen Markt bringen
zu lassen . Alle näheren Arrangements dazu sind bereits
getroffen und der erste dieser Dampfer kann schon in
diesen Tagen eintreffen.

Die Bremen- Vegesacker Fischerei - Gesellschaft hat
dem Bremer Vulkan vier Segellogger mit HülfSdampf-
Maschinen zur Lieferung Frühjahr 1904 in Auftrag ge-
geben . Die Gesellschaft wird dann über 8 dieser Fahr-
zeuge und 24 Segellogger verfügen.* (Theater . ) Vor leider schwach besetztem Hause
gelangte am Dienstag Abend das Lindausche Lustspiel
„ Die beiden Leonoren' zur Aufführung und errang
einen vollen Erfolg . Die Titelrollen waren durch Frl.
Bekefy und Frl . Elsa Schenk (als Leonoren)
sehr gut besetzt und zeichnete sich besonders die Letztere
durch die Frische und Natürlichkeit ihr : s Spiels aus.
Herr Pätzold gab mit viel Geschick den Justizrat
Kaiser und erregte sein Humor oft stürmische Heiterkeit.
Vortrefflich gelang auch Herrn Direktor Schenk die
Rolle des Vize -Konsul Wikberg, und Herr Schlosser
(Dr . Brosius ) hat in jeder Hinsicht fein Beste « geleistet
Auch die übrigen Personen spielten flott und ernteten
lebhaften Beifall , so Herr Becker (Rittergutsbesitzer
W ' eberg ) , Herr Cott (Damenschneider Koller ) , Frau
Pätzold (Minna Mollheim) und Frl . W a l d ( e n
( Augustei. — Am heutigen Donnerstag gelangt das
Sudermann '

sche Schauspiel . Die Ehre' zur Aufführung,
und wünschen wir der rührigen Direktion ein recht
volles Haus.

Die Zone , in der in den letzten Tag recht reich-
lich Schnee gefallen ist , hat sich ziemlich weit ausge-
dehnt. Von südlicheren gebirgigen Gegenden ganz ab¬
gesehen , ist z . B . auch Paris mit einer gehörigen
Schneeladung versehen . Es ist überhaupt eine eigen¬
artige Erscheinung, daß in den letzten Jahren unverhäll-
nißmäßig häufig für ihre geographische Lage Eüd - Frank-
reich und Italien kältere Winter -Perioden gehabt haben,
wie wir in Deutschland. Vor zwei Jahren zeigten sich

losen Rundgang im Salon davon überzeugt, daß von
der Gesellschaft Niemand in der Nähe war , und so
näherte sie sich dem schweren , geschnitzten Sessel des
Herzogs, der sic liebevoll erwartete.

„ Onkel Dagobert
. Liebe Elisabeth ?"

. Wenn ich mich recht auS PapaS Erzählungen er¬
innere, befindet sich nicht weit von dem Schlosse ein
Jägerhaus , das stets Papa 'S Lieblingsaufenthalt bei
seinen Besuchen in Hohenburg war . Er hat von dort
manches Stück Wild erlegt .

"
„ Das HauS ist noch wohl erhalten, es hängt darin

auch eine gemeinsame Photographie , die bei unserer
letzten Anwesenheit zur bleibenden Erinnerung ausge¬
nommen wurde ! '

„Ich möchte so gern noch dorthin ! '
„ Hm ! " machte der Herzog ; „ der Waldweg ist für

Wagen wenig geeignet , es ist ein scharfer Ritt von über
einer Viertelstunde. Und an Komfort ist für eine Dame
dort auch nicht gedacht ! "

. Das tut nichts ! ' rief die junge Dame lebhaft.
„ Der Vetter wird mich führen , und wir sind eine
Viertelstunde vor unserer Abfahrt zurück . "

Der Herzog schien noch unschlüssig , aber ein bittender
Blick besiegte seine Bedenken . „ Gut denn ! Wer soll
mit Euch reiten ? '

sogar einmal in Nord - Afrika Schneeflocken , während eß
bei uns ganz behaglich war . Natürlich merkt man in
Frankreich und Italien , wo in den durchschnittlichen
MietSwohnungen ein guter Ofen eine unbekannte Sache
ist , eine niedrigere Temperatur ganz anders , al « bei
un « . Un « tuen 15 Grad Kälte weniger wie einem
Süd -Fianzosen zwei . Tüchtige Schneemafsen lagern bei
uns schon in dem Mittelgebirge, in Thüringer Zeitungen
war z. B . jetzt zu lesen , daß ein Postwagen , der den
Rcnnweg zu passiren hatte , vier Pferde gebrauchte und
doch erst mit starker Verspätung am Zielortc einlraf.
Auch in den schlesischen Gebirgen liegt reichlich viel
Schnee. Nur der genügende Frost , der die wärmende
Schneedecke dauernd gestalten soll , steckt oben im hohen
Norden und auch da ist er für die Lage nur in mäßiger
Höhe vertreten. Und sein Erscheinen wäre gerade die
Vorbedingung für das Weihnachtsgeschäft, das mit Be-
zug auf Damenmode gerade mit Pelzwerk — echtem und
imitiertem — rechnet . So viel Pelz , wie Heuer in ganz -
Europa Mode , giebt 's nicht , es muß also , wo das
Wirkliche fehlt, der Schein aushelfen . Dabei ist es
denn auch natürlich kein Wunder , daß gute echte Pelz-
fachen teurer und teurer werden . Hält man sich lieber
an gute Nachahmungen, wer will 's verdenken . Weiß
Einer , wie lange gerade die diesjährige Pclzmode vor¬
hält , ob nicht in Jahresfrist andere Moden an der
Tagesordnung sind ? Auch so mancher anderer Artikel ^
wegene wird da« Interesse der Leserinnen erweckt. Von so
Manchem, was neu ist , wird gesprochen , aber auch in
den neuesten Neuheiten giebt eS Variationen ; wir haben
nun die erste Dezemberwoche , in drei Wochen ist Weih¬
nachten . Wer sich für bestimmte Gegenstände zum Weih¬
nachtsgeschenk bereits entschieden hat , wird gut tuen,
sich die neuesten Muster anzusehen , bevor sie in alle
vier Winde unter den Händen eifrigerer Käufer sich
zerstreuen.

" Zur Neuprägung von Fünfzigpsennigstücken- Die
neuen Fünizigpiennigstücke sollen etwas kleiner , aber
dicker als die bisherigen werden , sadoß eine Verwech¬
selung mit den Zehnpfennigstöcken nicht mehr stattfinden
kann ; auch besitzen sie eine stärkere Legierung. Außer-
dem ist für die nächsten zwei Jahre die Prägung von
fünfzehn Millionen Mark Nicketmünzen und sünsund-
sechzig Millionen Mark Silbcrmünzen vorgesehen.

* (Annahme von Postanweisungen und Wert¬
sendungen durch die Posthitfstellen-Jnhaber und die
Landbriefiiäger . ) Um den Bewohnern des Platten Landes-
die Einlieferung solcher Postsendungen, die nicht in die ,
Briefkasten gelegt werden dürfen, zu erleichtern , ist be¬
kanntlich die Einrichtung getroffen , daß die Landbrief¬
träger gewöhnliche und einzuschreibende Bricfscndungcn.
Postanweisungen , gewöhnliche und einzuschreibende
Pakete, Nachnahmesendungen und Sendungen mir Wert¬
angabe . im einzelnen bis zum Weribetroge von 800 ^
anzunehmcn haben, und daß die Inhaber der Posthils-
stellen ermächtigt sind , Einschreibesendungen, Sendungen
mit Wertangabe und Postanweisungen zur Weitergabe
an den Landbriefträger vom Publikum entgcgenzunehmen.
Die Niederlegung solcher Gegenstände bei Hilsstellen
ist aber lediglich VcrtrauenSfache der Absender gegenüber
dem Inhaber der Hilfstelle, die Haftpflicht der Post¬
verwaltung beginnt erst mit erfolgter Ablieferung der
Sendungen an den Landbriefträgcr . Die Posthilfstellen-
Inhaber haben « in Annahmebuch zu führen , in das
die von ihnen angenommenen Postanweisungen , Pakete
uiw. einzutrogen sind ; der Absender hat das Recht
sich davon zu überzeugen , ob die Buchung erfolgt ist

„ Niemand, " war die rasche Antwort . „ Ich möchte
allein sein mit meinen Empfindungen ! "

Der Herzog schien doch zu erwägen, ob er diesen
Ausflug ohne jedwede Dienerschaft erlauben könne . Den
strengen Vorschriften der Hof- Etikette entsprach eS jeden¬
falls nicht . Und er würde doch woht die Anwesenheit
der Hofdame der Fürstin zur Bedingung gemacht haben,
wenn nicht der schon vorhin flüchtig in ihm ausgetauchie h
Gedanke ihn von Neuem beschäftigt hätte . . . Elisabeth ^
und Georg Eberhard allein mit einander ? Wenn es
auch nur eine ganz kurze Zeitspanne war . gsie konnte ;
jedoch durch eine vertrauliche Aussprache noch bedeutsam
werden. u

. Also , ich bin einverstanden, doch bitte ich
'
genau h

der Abfahrtszeit zu gedenken ! " gab der Herzog zu . h
und die Fürstin - Mutter Josephine äußerte sich ebenfalls ' !
zustimmend.

„ Vorwärts denn , wein Ritter ! " Dies schelmische
Wesen stand der vornehmen Schönheit soAezaubernd , i
daß Georg Eberhard Mühe hatte , seinem Einfluß zu k
widerstehen . Er eilte selbst hinaus , die Reitpferde zu l
beordern, war in wenigen Minuten schon wieder zurück, j
und bevor nur da » übermütige Fräulein von Herren- 1
Hausen und der Leutnant von Freilingen und das !
übrige Gefolge der hohen Herrschaften wußten, was s
geplantsei, saßen die Fürstin und der Prinz^ bemls



auch steht kj Ihm frei , die Eintragung selbst zu be¬
sorgen . Auch jeder Landbriefträger führt auf seinem
Bestrllgonge ein solches Annohmebuch bei sich , in das
er die von ihm angenommenen Einschreibsendungen,
Sendungen mit Wertangabe , Postanweisungen , Pakete
sowie die Bestellungen auf Zeitungen nebst den ihm
hierfür übergebenen Geldbeträgen einzutragen hat . Der
Einlieferer oder Auftraggeber ist berechtigt , sich daS
Annohmebuch vorzeigen z» lasten , um sich von den
Eintragungen zu überzeugen , auch kann er die Ein¬
tragungen selbst bewirken . Es empfiehlt sich , daß die
Absender von einer dieser Vorsichtsmaßregeln Gebrauch
machen . Dean sobald die Sendung im Annahmeduch
eingetragen ist . kann sie nicht in Verlust geraten , ohne
daß cS bald bemerkt wird , weil die Postanstalten die
richtige und rechtzeitige Ablieferung der in den An-
nahmebüchern verzeichneten Sendungen und Geldbeträge
dauernd überwachen.' Brake . Am Sonntag fand hier eine Vorturner¬
stunde dcS Etadländer Turnveibandcs und darauf
folgend ein VerbandSturntag statt . Die Vorturnerstunde
war von den meisten Vereinen besucht . Nachdem die
llebungen durchgenommen waren , begannen in der
„ Ratshalle " die Verhandlungen deS TurntageS . Der
Besuch war recht gut und zeugte von reger Teilnahme
an dem VerbandSturnwesen ; nnr die Vereine von Bar-

' denfleth und von Neustadl war « » nicht vertreten . Zu¬
nächst wurde über den Verlauf des im Sommer hier
abgehaltenen 9 , VerbandSturnfesteS berichtet . Dann
wurde zur Wahl des FestortcS für das nächste Turn-
fest geschritten . Es meldeten sich die Vereine von Roden¬
kirchen und von Ovelgönne zur Uebernahme deS Festes.
Der Rodcnkirchener Verein hatte belondern Grund , das
Fest zu übernehmen , weil er seinen langjährigen Vor-
sitzenden , Karl Hansing , der dem Vereine seit 17 Jahren
angehört , verliert . Die schriftliche Abstimmung ergab
die Wahl von Rodenkirchen . ( Wsb . )

Delmenhorst , 30 , Nov. Wir erhielten folgende
Mitteilung : Pastor G Krause , welcher 3 Jahre lang
als Seelsorger der auf der hiesigen Wollkämmerei be¬
schäftigten Evangelischen gewirkt hat , ist vom Berliner
StadlauSlchuß für innere Mission zur Mitarbeit berufen
und wird , wie verlautet , schon in nächster Zeit nach
der Reichshauptstadt übersiedeln . Hier erregt die Kunde
von seinem Scheiden das Bedauern weiter Kreise , deren
warme Sympathien der begabte eifrige junge Geistliche
sich errungen hat ; insebsondere empfinden die Arbeiter,

, die ihm großes Vertrauen entgegenbrachten , den Weg¬
gang ihre « Pastors sehr schmerzlich.

Delmenhorst , Des am 18 . November d . I,
in Bremerhaven verübten KindcSmordS verdächtig ist
jetzt hier die Dienstmagd Johanne Westerhoff aus Varen¬
esch verhaftet worden . Dieselbe hat zuletzt bei dem
Landwirt Pundsock in Bonrechtern gedient , und hat
erst kurz vor der Tat , wegen ihres Zustande » , diesen
Dienst verlassen . Während man dort annahm , sie sei
zu ihrem Vater gereist , hat sie sich zur Ausführung der
Tat nach Bremerhaven begeben . Die Verhaftete hat

! ihre Tat bereits eingestonden ; sic bestreitet , eine Helfers-
Helferin dabei gehabt zu haben.

Oldenburg » 1 . Dez. Die großherzoglichen Herr-
schäften trafen hier gestern nachmittag nach ümonaliger
Abwesenheit wieder ein . Auf dem Bahnhof fand ein
größerer Empfang statt.

Oldenburg . Eine Brautfahrt mit Hindernissen
machte am Sonntag ein hiesiges Brautpaar , daS sich
mit einem Wagen zur kirchlichen Trauung begeben wollte.

Kaum hatte das Brautgefährt mit dem jungen Paare
daS Elternhaus der Braut verlassen , da brach an dem
Wagen eine Achse, und damit war die Fahrt unter¬
brochen . DaS Brautpaar mußte ausstcigen und war
froh , ohne Verletzungen davon gekommen zu sein . ES
wurde ein anderer Wagen requiriert , mit dem die Fahrt
dann glücklich verlief . An diesem Brautpaar scheint
übrigens das kleine Mißgeschick sein Mütchen kühlen
zu wollen . Vor einigen Tagen wurde mit einem hiesi¬
gen Gefährt die Aussteuer der Braut nach Papenburg,
wohin das junge Paar verzieht , gebracht . Bei den
schlechten Wegen geriet daS Gefährt in eine Untiefe und
konnte erst nach I5stündiger mühevoller Arbeit wieder
flott gemacht werden.

' Oldenburg . War sür Verrichtungen Volks¬
schullehrern , die im Nebenamtc als Organisten tätig
sind , alle - zugemutet werden , das ersieht man aus
einer Eingabe , welche der oldenburgische Organisten¬
verein an die oldenburgische Landessynodc gerichtet hat.
Es heißt darin u . a . : Die hohe Landessynode wolle
erwirken , daß die Organisten von den niederen Küster-
geschäftcn befreit werden , als da sind : Läuten , Betglvcke
ziehen , Glocken schmieren , Uhr aufziehen , Kirche reinigen,
Fenstrr waschen , Kronleuchter und Ailarqeräte putzen,
Kirchhosspfade reinigen , Schnee schippen , Tor und Türen
schließen , Nummern obholen und anstecken , Klingel-
beutel tragen , bei Kollekten Becken ausstellen und zurück-
bringen , Leichen zu Grabe geleiten usw . Es dürfte in
der Tat , wie es in der Petition heißt , nicht mehr zeit-
gemäß sein und der Würde des Lehrer - und Organisten¬
standes nicht mehr entsprechen , daß sein Inhaber zu
Diensten für die Gemeinde gezwungen wird , die auch
der geringste Arbeiter ebenso gut , ja noch besser ver-
richten kann , als er.' Bockhorn , 2 . Dez . Im benachbarten Kranen-
kamp brannte gestern abend gegen ^ ,11 Uhr das Hau¬
kes Schuhmachers Mciners total nieder . Die Bewohner
waren gerade im Begriff , zu Bette zu gehen , als sie
zu ihrem Schrecken bemerkten , daß der ganze Bodenraum
in Flammen stand . So konnte nur wenig gerettet wer¬
den . Ein Schwein erlitt Brandwunden , 3 Ziegen und
eine Anzahl Hühner fanden ihren Tod in den Flammen.
Der Frau , eine Nähterin , sind viele Kleiderstoffe , die
ihr zum Verarbeiten gebracht waren , verbrannt . Ebenso
dem Manne viele zum Reparieren gebrachte Schuh¬
waren . Es war ein Glück , daß so feuchtes und stilles
Weiler war , sonst wären die benachbarten Häuser mit
weicher Bedachung auch ein Raub der Flammen und
ein « ganze Anzahl Familien obdachlos geworden.' Bant » I . Dez . Eine eigenartige Ueberraschung
wurde einigen hier eingewanderten schlesischen Maurern
zuteil , die noch ihre Familie in der Heimat sitzen hatten.
Sie hatten sich hier dermaßen eingelebt , daß sie gar
nicht mehr an die Heimat dachten . Auch war eS ihnen
gar nicht recht in den Sinn gekommen , bei Beginn des
Winters zu ihren Familien zu ziehen . Plötzlich erschienen
die tapferen Ehefrauen hier auf der Bildfläche , gerade,
al « sie am allerwenigsten an ihre bessere Ehehäifie
dachten . Die eine soll darüber so erbost gewesen sein,
daß sie ihrem Ehemann schlagende Beweise ihrer ehe-
lichen Rechte gab . Nach mehrtägigem Aufenihalte zogen
die Frauen mit ihren Ehemännern nach der Heimat.
Wer weiß , ob letzteren für nächsten Sommer wieder
Urlaub gewährt wird , ohne daß die Frau mitgenommen
wird . (N . V . )

Neueste Nachrichten.
" Hamburg. 2 . Dez . Ein Maximum von über

765 mw südwestlich von Irland , ein Minimum von
745 mm über Süd - Schweden . In Deutschland ist da«
Wetter ruhig , trübe und ziemlich kalt ; im Norden ist
meist Niederschlag gefallen . Etwa - aufklärende « , ziem¬
lich kaltes Wetter ist wahrscheinlich.' Königsberg. 2 . Dez Bei der gestrigen
Reichstagsersatzwahl Goldap - Stallnpönen - Darkehmen
wurde für den verstorbenen Abgeordneten v . Sperber
RegierungSrat Kreth (kons. ) mit Mehrheit gewählt.

' Pest , 2 . Dez . In der Konferenz der Kofsuth-
Partei stimmten 27 Mitglieder für den Antrag Kofsuth
auf Einstellung der Obstruktion , 27 dagegen . Kofsuth
selbst enthielt sich der Abstimmung . Er legte seine Stelle
als Vorsitzender der Partei nieder.

' Kiew, 2 Dez . Zur Aburteilung von 29 Teil¬
nehmern an den Unruhen am 16 . September war ein
Gericht von Universitäts - Professoren eingesetzt . Einige
Tage vor dessen Zusammentritt erschienen Proklamationen
mit der Aufforderung , daS Geeicht nicht anzuerkennen
und nicht zu erscheinen . Am 29 . November war die
erste Gerichtssitzung , wozu 16 Studenten zitiert waren.
Neun waren erschienen , gaben jedoch keine Aussagen
ab . Am 30 . Nov . war der Eintritt zur Universität
nur gegen Vorweisung eines BilletS gestattet . Eine
Gruppe von Eiudenten verweigerte die Vorweisung und
erbrach trotz der Anwesenheit der Polizei die Haupttür,
drang unter Lärm und Gesang in das Gebäude und
richtete Verwüstungen an . 100 Kosaken und zwei Ab¬
teilungen Polizisten zerstreuten die Studenten . Gegen
1 Uhr war die Ruhe wieder hcrgestellt . Zu den Vor-
lesungen kamen nur wenig Studenten . Mehrere Pro¬
fessoren ließen Krankheitshalber die Vorlesungen absagcn.
Wegen der Unruhen wurde dle auf gestern angesetzte
Doktorpromotion abgesagt . Auf Befehl des Kurators
sind die Vorlesungen an der Universität , Lehr , und
Hilfsanstaltcn , außer an den Kliniken , bi » zum 3 . Ja¬
nuar unterbrochen.

' Bukarest, 2 . Dez . Die Staatseinnahmen in
den ersten sieben Monaten deS laufenden Finanzjahres
ergaben gegenüber dem Budgetvoranschlag einen lieber -
schuß von 11 ^ Millionen.

" Sofia, 2 . Dez . Gestern und heute nacht
wurden in Sofia , Bazardschik und RiloErderschüIterungcn
verspürt.

'
Bordeaux, 2 . Dez . 2000 Ausständige »er-

suchten die arbeitenden Dockarbeiter zur Einstellung der
Arbeit zu zwingen . Die Polizisten und Gendarmen,
welche ihrem Vorgehen Einhalt tun wollten , wurden
mit Steinen beworfen , so daß mehrere verletzt wurden.

fsinstsr Kakk66 - 2u8at2
in psclcetcken ru

/EIrn?/ ZO
in allen besseren X.olonisivarenbLnälnnKen ru baden.

. »— —

im Sattel . Elisabeth winkte einen Gruß zurück , Georg
Eberhard verneigte sich ; dann trabten sie davon.

Valeska von Herrenhausen wandte sich mit großen,
erstaunten Augen an Freilingen : „ Und daS bedeutet ? *

» Ich bin sprachlos '
, antwortete jener . Ein leises

Durcheinander des Gefolges entstand . Die Fürstin und
der Prinz , die sich heute zum ersten Male von Angesicht
zu Angesicht gesehen , allein aus einem Ausritt , selbst
ohne einen Reitknecht?

, EH, Herr von Freilingen ! ' sagte da Fräulein von
Herrenhausen und trat mit ihm ein paar Schritte seit¬
wärts.

» Meine Gnädigste ? '

„ Hören Sic : Meine kleine Koufine Gustel ließ da
w ihrem bewußten Echrcibebrief ein paar Worte von
Wei Herren einfließen , die mit Ihnen an jenem Nach-
Etage zusammen gewesen seien . So ganz flüchtig nur
- - - War der ein : von diesen Herren der Prinz ? °

Da « war für den wackeren Freilingen eine mehr
wie bedrohliche Frage ; daß ihre wahrheitsgetreue Be-
ontwottung dem Prinzen nicht angenehm sein konnte,
EI sie allerlei kleine , mehr boshafle . wie liebenswürdige
Klaischereicn im Gesolgc haben würde , war selbstver-
stündlich. So stak der Offizier bös in der Klemme,
« der es sollte ihm eine unerwartete Hilfe kommen , ein
Wiener trat heran und beschiel» ihn zum Herzog , der

für die Heimkehr zur Stadt Beichte erteilte . Und nachher
wußte Freilingen es so cinzurichten , daß er mit der
Neugierigen nicht mehr allein war.

Elisabeth von Hartenburg und Georg Eberhard
waren in schlankem Trab dahin geritten , solange sie von
dem Schlößchen aus noch beobachtet werden konnten.
Jetzt kamen sie in einen einsamen Waldweg , der von
dichtem Nachwuchs eingefaßt war.

„ Wie lange haben wir bis zum Jagdhaus ? ' fragte
die Fürstin hastig.

„ Eine Viertelstunde noch , wenn wir das bisherige
Tempo beibchalten .

"

„ Dann Galopp ! '

„ Aber Hoheit wollen den Weg bedenken ! ' mahnte
Georg Eberhard.

„ Vorwärts , ich will keine Minute verlieren ! " war
die stürmische Antwort.

Der Prinz sah sie überrascht an , aber sie erwiderte
nur : „ Sie wollten uns helfen , Vetter , Sie haben eS
versprochen ! '

„ Uns ? ' fragte er cindringOch.
Sie versetzte statt jeder Erklärung ihrem Pferd einen

Schlag mit der Reitpeitsche , in langen Sätzen stürmte
der Renner dahin , und Georg Eberhard mußte auf¬
merken , nicht zurückzubleiben.

In kurzer Frist schimmerte das Häuschen aus der
Ferne herüber , und Elisabeth ließ das schnaubende Pferd
langsamer gehen . Georg Eberhard hatte schnell die
kleine Lichtung , an welcher das Hau « noch im halben
Waldversteck lag . gemustert und überrascht rief er der
Fürstin zu : „ Hoheit finden nicht die gewünschte Ein-
samkeit . Ein Forstbeamter , so weit ich zu unterscheiden
vermag , wartet drüben . Aber ich werde ihn sofort
bitten , für eine kurze Zeit sich zu entfernen ! "

Ein leuchtendes Purpurrot färbte die edlen Züge
Elisabeths , ober aus den Augen blickte die Helle, sonnige
Freude : „ Vetter ! ' sagte sie, nichts weiter . Und mit
einem Male war Georg Eberhard Alles klar : Der da
drüben wirtete , von dem sie gewußt hatte , daß er warte,
war der Erbprinz Bernhard Karl . Es war eine Ver¬
abredung gewesen und sie war geglückt.

Im nächsten Augenblick hatte der Prinz den Sattel
verlassen , bot Elisabeth die Hand , und gewandt schwang
sic sich aus den moosigen Waldboden . Man war nur
noch fünfzig Schritte etwa von dem kleinen Hause ent¬
fern ! . Georg Eberhard hielt die beiden Pferde an den
Zügeln und Elisabeth ging schnell dem einsamen Hause
zu . Der Mann , welcher drüben gewartet , war wirklich
der Erbprinz ; er trat zur Tür des HauseS und ließ
die Ersehnte « intreten.

(Fortsetzung folgt . )



Ersahkommisfion
deS Aushebungsbezirks Elsfleth.

Elsfleth . 1903 . Nov. 23.
Für das Schiffermusterungsgeschäjt ist

Termin auf
Freitag , den 11. Dezember d . Js . ,

vormittags 9 Uhr,
in Brake, Breitestraße. Wühlers Gast¬
haus angesetzt.

Die Gestellungspflichtigen haben ihr
Seesahrtsbuch und ihre Mililärpapiere
mitzubringen.

Huchting.
Gesucht

rml »gclilmclilel.
Bedingungen beim Unterzeichneten.

Der Stadtmagistrat.
I . F . Ramien.

NilNiMI-Vkrkaus.
Frau Auktionator Millers Wwe . ,

Oldenburg , beabsichtigt ihre an der
Mühlenstroße belegene Besitzung , best , ari¬
dem kürzlich ganz verbesserten

Wohnhaus
WE^ nebst großem Garten -WK
unter sehr günstigen Bedingungen bei ge-
ringer Anzahlung zu verkaufen.

Indem ich auf obige günstige Kauf'
gelegenheit besonders Hinweise , ersuche ich
Kauflicbhaber umgehend mit mir in Unter¬
handlung treten zu wollen.

S . l^el ».

Oldenburger Bank.
Mmlen ln Atewl - NmlLiüuttu , Delmeimorß , Hokenlürclmi , Jever n . Veclün.

Urtir » . Monats - Uebersicht Per 30 . November 1003.
Kafsebcstand . . . 211 310,74 Aktieu -Kapital . . . <̂ 2 000 000,—
Wechsel. 1 802 857,63 Reservefonds . . . , Il8 000,-
Effekten. 865 569,09 Einlagen . „ 7 034 153,—
Konto-Korrent-Debitorcn,, 8 060 194,10 Check Konto . . . . , 504 141,65
Hypotheken und Kom- Konto-Korrent -Kredito-

munal - Darlehen . . 659 707,32 ren . . 1 855 126,85
Diverse Debitoren . .
Häuser in Oldenburg,

U 174 659,53 Diverse Kreditoren . . , 529 876,91

Delmenhorst, Jever
und Vechta . . . 0 267 000,—

12 041 298,41 12 041 298,41

» MllglN .

.

ist das sicherste Mittel zur schnellen
und vollständigen Ausrottung der
chädlichenRatten und Mäuse . Dieses

Gilt wurde von der Hamburger Staats¬
behörde geprüft und die absolute sichere
Wirkung anerkannt.

Von großer Bedeutung für Landwirte.
Packet 60 s> bei

I . D . Borgstede.

/ » v - a-

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
bei ganzjähriger Kündigung : fest . . . "

,o x.
oder auf Wunsch des Einlegers >

/ ? o/§ unter dem jeweiligen
Diskont der Reichsbank, mindestens 3 o/g und höchstens . . 4

bei halbjähriger Kündigung : fest . 3 «
g p . g,,

oder auf Wunsch des Einlegers > /z unter dem jeweiligen
Diskont der Reichsbank, mindestens 2 ^ " /§ und höchstens . 4 o

g p . g.
bei vierteljähriger Kündigung . 2 ' ^ "/<> p . a.
bei kurzer Kündigung und auf Check Konto . 2 " all a.
auf feste Termine nach Uebereinkunft je nach der Höhe des Reichsbank¬

diskonts und der Dauer der Einlage.
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 4 " ig.
Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der

Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Brake , Bremen,
Bremerhaven , Köln a . Nh . , Elsfleth , Emden , Frankfurt a . M . ,
Hamburg , Hannover , Krefeld , Leer , Leipzig , Münster , Norden,
Nürnberg , Osnabrück , Varel , Vegesack eingelöst.

Die Direktion.
A . Krahnstöver . Probst.

A a e n r n r in Elsfleth: Herr 4 « I» .

Empfehle mein großes Lager u

Silber - u»

Nickelwaren.
Besondere, vielleicht nicht am Lager

habende Gegenstände, sind in kurzer Zeit
lieferbar und erbitte Bestellungen auf für
Weihnachtsgeschenke bestimmte Sachen
baldigst.

Gravierungen jeder Art werden
in eigener Werkstatt ousgetührt.
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Deutsche Stückkohlen,
, , Nußkohlen , Größe I und II
„ Salonkohlen,
„ Anthracitkohlen,

Böhmische Braunkohlen , brste Sorte.
Englische Nußkohlen , Größe I und II
Vrikets , Marke O . tli . u.

u . Coaks

lisL . Die Kohlen werden olle im
Schuppen gesiebt, daher müllfrei geliefert.

Blitzschnell
wird alles Unschöne atsKinnen , Sommer¬
sprossen , Austekn, Mitesser einer bien
denden Schönheit weichen , wenn man:
Lanolin Karbol Schwefelmilchseife oder
Lanolin Weerseife von der
Drei -Lilien -AarfnmerieAerlin benutzt

Echt n Stck 50 Af . zu haben bei
1i » rl » unke , Mühlenstr.

2ll Vf6l!lLL6llt8K68e!l6vK6L
empfehle viele Neuheiten in

Lrooköii Rerrenketten

0tirrin§6ii 1an§6L Lettsu
Linken Lettsuarmdänäer
6o11i6r8 Lravatteüllaäsln

Iüaii86li6tt6nlLN0pk6ü U6äaL1l0U8

6Ii6ml86ttküöxk6iL ^ ntlän § 6ru u , 8.

kolllöiis li . 811dm» llmen - II. »ellenlilis«
;u den billigsten Preisen unter Garantie.

D > .
^414« » unck 81Il »«r Hvirck Li» «lvn l»öol »8lv »i

Alckffeesevvice , yteilig,
ff dekoriert 3 , 3,75 , 5 , « , 7 , 9 Mk.

rvtrschsevvice, iteilig,
2,50 , 3 , 4,75 , 6 , 8 , 10 , 11 Mk.

^ lmiiieiEiihel , >,«»«« Must v
t '

IivloK » r » pl « ie

liievllsl popoff. Slslle.
Rtktikr für moüeme Mlüer.
Aufträge für den Weihnachtstisch,

Vergrößerungen und Kopieen von älteren
Bildern erbitte baldigst.
Das Atelier ist Sonntags den ganzen

Fag geöffnet.
Hrnlr « .

Kofphotogr . KmilFiedemannWachslgr.

empfiehlt
Pfeffernüsse

I . v . Lorgstsäs.

Bitte.
Auch in diesem Jahre wendet sich der

Frauen -Verein wieder vertrauensvoll an
die Bewohner Etsflrlh 's , an feine Freunde
und Gönner mit der herzlichen Bitte , mit
zuhetfcn bei der Wcchnachlsbescheerungder
bedürftigen Kinder und Familien durch
Uebcrsendung von Geld. Kleidungsstücken
u . s . w . Alles und Jedes wird von Herzen
willkommen geheißen und bis zum 18 . Dez.
vom Unterzeichneten Vorstände dankbar
entgegeagenvwmeri.
Frau O . D . Ahlers - Frau Doktor
Steenken . Frau Baukdir . fjor Schiff
Frau Amithauptmonn Huchting . Frau
Kapt . Herksen . Frau B . Batter¬
mann . F au C . Pipenbrink » Frl.

Bertha Ahlers.

MefumsMge mit Firma
liefert L » Llr ^ , Buchdruckerei.

Ulitliraät-
Kalon -Ruß

Uuß-

Britzuettes
empfiehlt

F . v Lor§8t6äs.
Zu vermieten

auf Mai n . I.

eine Wohnung
im Haufe Steinstr . Nr . 38 — 2 Stuben,
Kammer re.

Offert , erb . bald . Ul. I 'vl » .

k > 8- Mdllilner-
HeHiel dunü.
Köliml -Vmsvfmllmg

am Freitag , den 4 . Dezember,
abends 8P ? Uhr,

im Verein- lokale.
Tages - Ordnung:

1 . Rcchnungsablage pro 1902/03.
2 . Rechnungsablage für die freiwillige

Turnerteuerwehr.
3 . Voranschlag pro 1903/4.
4 . Neuwahl des Vorstände- und der

Aufnahme-Kommission.
5 . Wahl der Rechnungsprüfer.
6 . Wahl des Vereinslokois.
7 . Festlichkeiten.
8 . Sonstiges.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder

erwünscht
Uvr Voir »4ni » «1.

L1ud - 0686ll86llstkt.

M -jUwill mil lim«
finde , oicswül nicht am Montag,
den 7. , sondern am

Montag, den 14. Dezember
statt D . z. D.

IllSMinklMll.
Im Saatt des Herrn Krümel ' .

Donnerstag , den 3 . Dezember:

VI « Ldrv.

Schauspie ! in 4 Akien von Sudermann.
Kassenöffvung 7 Ahr . Anfang 8 Ahr.

Um zahl ! e,cükn Besuch bittet hochachtend
M . 8vk « nlLs

Thesterdiükior.
WA !KjAMAÄNWKAiKALAÄtAMA

Angek . und abgeg . Schiffe.
Fernandina , 1 . Dez . nach

Concordio , Peters London
Inserate für die Sonn¬

abend -Nummer bitten wir mög¬
lichst frühzeitig , spätestens bis 4
Uhr nachmittags , aufgeben zu
wollen.

Die Expedition.
j Redaktion , Druck u . Verlag von L. Zirk.
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